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Der Tag des Handwerks in Moabit West

Jedes Jahr im September findet bundesweit der Tag des Handwerks 
statt, eine Initiative des Zentralverbandes des Deutschen Handwerks. 
An diesem Tag zeigen zahlreiche Handwerksbetriebe nicht nur ihr 
Können, sondern auch wie modern und zukunftsorientiert ihr Beruf 
und das Handwerk als Wirtschaftszweig sind. 

Angelehnt an diese Aktion veranstaltet das Quartiersmanagement 
Moabit West in Kooperation mit der Handwerkskammer Berlin am  
15. September 2012 erstmals einen eigenen Tag des Handwerks, um 
die Vielseitigkeit des Handwerks im Stadtteil zu präsentieren. Ziel ist 
es, die Nachbarschaft darauf aufmerksam und das Handwerk bekann-
ter zu machen. Gleichzeitig bekommen Jugendliche die Möglichkeit, 
verschiedene Ausbildungswege und Berufe kennen zu lernen. Zu 
sehen gibt es viel: Wie riesige Motoren für Kraft- oder Zementwerke 
fertiggestellt, Fahrräder repariert und Hochzeitskleider geändert wer-
den und wie Stützschuhe, Bücher und Porträtfotos entstehen.

Das Quartiersmanagement widmet sich mit zahlreichen Projekten und 
Aktivitäten der positiven und nachhaltigen Entwicklung des Gebiets 
Moabit West. Es geht stets darum, die Qualitäten und Potentiale des 
Viertels zu stärken, die Voraussetzungen für Bildung und Beschäfti-
gung, Arbeit und Ausbildung gezielt zu verbessern und eine leben-
dige Nachbarschaft zu fördern. Dabei liegt ein wichtiger Fokus auf 
dem lokalen Gewerbe, das in seiner Vielfalt unterstützt wird. Vor 
diesem Hintergrund ist die Idee zur Umsetzung des Tags des Hand-
werks entstanden.
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Das Quartier Moabit West im Bezirk Mitte wurde 1999 als Quartiers-
managementgebiet ausgewiesen. Es erstreckt sich über eine Fläche 
von etwa 134 Hektar vom Neuen Ufer über die Beusselstraße bis zur 
Oldenburger Straße. Im Süden wird es durch die Kaiserin-Augusta-
Allee und Alt-Moabit und im Norden durch die Sickingen- und die 
Siemensstraße begrenzt. Von Beginn an ist die S.T.E.R.N. Gesellschaft 
für behutsame Stadterneuerung mbH für das Quartiersmanagement 
zuständig.

Der Tag des Handwerks in Moabit West wird im Rahmen des Städte-
bauförderungsprogramms „Soziale Stadt“ durch Mittel des Bundes 
und des Landes Berlin finanziert und von dem Verein Miomaxito 
begleitet.

Die Broschüre präsentiert Betriebe, die Besuchern ihre Handwerks-
kunst zeigen, ihre Werkstätten öffnen und Führungen anbieten. Die 
Mitarbeitenden, Werkstattleitenden sowie Geschäftsführerinnen und 
Geschäftsführer veranschaulichen, wie abwechslungsreich ihr Beruf 
ist und welche Ausbildungschancen es gibt. 

Was wäre eine Gesellschaft ohne Handwerk? Moabit West hat viel  
zu bieten!

Vor-Ort-Büro des Quartiersmanagements Moabit West

Rostocker Str. 3
10553 Berlin
Tel. 39 90 71 95
www.moabitwest.de
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Thomas Dobrotz liest seine E-Mails, nimmt 
Aufträge von den Ingenieuren entgegen und 
geht anschließend gut gelaunt in die Werk-
statt, um nach dem Rechten zu sehen. Der 
groß gewachsene Elektroniker für Maschinen 
und Antriebstechnik setzt sich mit seinen 25 
Fachkräften zusammen und bespricht mit 
ihnen laufende und neue Projekte. In seinem 
Team sind Elektroniker, Dreher, Schlosser 
und Fahrzeugbauer. Unter ihnen sind auch 
drei Frauen. Gemeinsam schrauben sie klei-
ne Elektromotoren für Sägewerke zusammen 
und große für Zement- und Kraftwerke, ver-
ändern die Leistungsfähigkeit und machen 
die Halterungen passend. 

Als Werkstattleiter des Unternehmens Menzel Elektromotoren prüft Thomas Dobrotz die Moto-
ren, kümmert sich um die Abnahme und beantwortet Kundenanfragen. „Ich kann selbständig 
arbeiten und Ideen einbringen, deshalb macht mir die Arbeit Spaß“, sagt der 46-Jährige zu-
frieden. Fällt bei einem Kunden ein Motor aus oder sind dringende Reparaturarbeiten fällig, ist 
er mit seinen Kollegen schnell zur Stelle, ganz gleich ob in Europa, Südamerika oder Asien. 
Dass da auch mal Arbeit am Wochenende anfällt, ist für ihn selbstverständlich. Als Werkstatt-
leiter hat er sein berufliches Ziel erreicht. Außerdem hat er ein Unternehmen als Arbeitgeber, 

das er nicht tauschen möchte. Schließlich könne das Arbeitsklima nicht besser sein. 

Motoren aus Leidenschaft
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Motoren aus Leidenschaft
Die Menzel Elektromotoren GmbH für Antriebstechnik, Elektroma-
schinen und Transformatoren blickt auf eine lange Tradition zurück. 
Gegründet wurde das Familienunternehmen in Moabit 1927. Heute 
wird es in der dritten Generation von Kurt Menzel und seinem Sohn 
Mathis Menzel geleitet und ist international vertreten. Durch kurze 
Wege bei der Fertigung, große Lagerflächen, guten Service, gro-
ßes technisches Know-how und Qualität in Material und Fertigung 
können Motoren individuell und kurzfristig angepasst werden. Genau 
das ist auch der Wettbewerbsvorteil des Unternehmens. Es beschäf-
tigt rund 100 Mitarbeiter. Jugendliche, die sich für Technik begeis-
tern und sich für ein Praktikum oder eine Ausbildung interessieren, 
sind sehr willkommen.

Menzel Elektromotoren GmbH
Neues Ufer 19–25
10553 Berlin

Tel. 34 99 22-0

www.menzel-elektromotoren.com 7



Die Nähmaschine rattert, daneben türmt sich 
ein weißer zarter Stoff auf. Konzentriert näht 
Fidan Dörkardes das Hochzeitskleid nach 
den Wünschen einer zukünftigen Braut um. 
„Oft ist das Kleid zu lang, in der Taille zu weit 
oder der Ausschnitt zu tief“, sagt die Schnei-
derin der Gül Boutique für Hochzeitsmoden. 
Ist das passende Kleid gefunden, wird bei 
der Anprobe alles besprochen, abgesteckt 
und anschließend geändert. Doch auch bei 
den Verzierungen ist meistens viel zu tun: 
Da bestickt sie ein Kleid per Hand zusätzlich 
mit unzähligen Perlen, fügt Spitze hinzu oder 
macht die Träger passend. „Wir machen Un-
mögliches möglich“, sagt die 47-Jährige. Die 
Seiden- und Tüllstoffe seien so zart, dass 

es jedes Mal eine kleine Herausforderung sei, sie zu nähen, ohne etwas zu zerreißen. Die 
unzähligen Fotos glücklicher Brautpaare an der Wand des Anproberaums zeigen die Bräute, 
die hier ihr Traumkleid gefunden haben. Doch auch für Männer gibt es in der Gül Boutique 
den passenden Anzug.

Seit über 20 Jahren führt Semih Tatlici das Fachgeschäft für Hochzeits- und Abendmode. 
Über 1000 Modelle internationaler Designer füllen die Boutique. Passend dazu gibt es Schu-
he und Accessoires wie Schleier, Kopfschmuck, Handtaschen bis hin zum Strumpfband. 
„Anfangs sind wir auf Hochzeitsmessen gegangen, um bekannt zu werden“, berichtet Özlem 
Tatlici, die Tochter der Geschäftsführerin. Inzwischen haben sich Auswahl, Qualität und der 

Damit alles sitzt
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Damit alles sitzt

besondere persönliche Service längst herum- 
gesprochen. Ihren Kunden ist kein Weg zu 
weit, sie kommen auch aus dem Berliner 
Umland nach Moabit. Für jeden Geschmack 
und jeden Geldbeutel ist in der Gül Boutique 
etwas dabei. „Türkische Frauen wollen bei 
der Hochzeit gerne eine pompöse Prinzessin 
sein, deutsche Frauen mögen es eher etwas 
schlichter“, sagt die Schneiderin. In ihrem 
kleinen Atelier hinter dem Verkaufsraum rei-
hen sich die überwiegend weißen Roben auf 
einer Kleiderstange aneinander. Sie hat bis 
auf wenige Wochen im Sommer das ganze 
Jahr über viel zu tun.

Jugendliche, die freundlich sind, mit Kunden 
gut umgehen können und Interesse am Ver-
kauf haben, können sich gern für ein Prakti-
kum bewerben.

Gül Boutique & Änderungsschneiderei
Hochzeits- und Abendmoden
Beusselstr. 19-20
10553 Berlin
Tel. 39 73 13 41

www.guelboutique.de 9



Papierrollen stapeln sich bis unter die Decke, 
auf dem Fensterbrett reihen sich alte guss-
eiserne Bügeleisen aneinander, unzählige 
Buchstaben verschiedener Schrifttypen 
füllen einen Schrank und dazwischen stehen 
alte Maschinen zum Schneiden, Stanzen 
und Prägen. Auf einer großzügigen Arbeits-
fläche liegt in einem plakatgroßen Schuber 
ein Buch, auf einer anderen eine halbfer-
tige Schachtel und in einem Regal stehen 
Schreibbücher, deren Buchdeckel mit kunst-
voll verziertem Papier bezogen sind. Hier ist 
der Buchbinder Christian Klünder in seinem 
Element – und das seit 1969. „Meinen Beruf 
habe ich durch ein Praktikum während der 
Schule kennen gelernt“, sagt der 60-Jährige, 

der bei dem früheren Besitzer seiner Werkstatt nach der Hauptschule in die Lehre ging.  
Die Buchbinderei hat schon seit vielen Jahrzehnten an diesem Ort Tradition. Anfangs band 
Klünder Zeitschriften für Bibliotheken und Universitäten ein, stellte Kassenbücher für öffentli-
che Einrichtungen und Operationsbücher für Krankenhäuser her und reparierte verschlisse-
ne Bücher. Das älteste Buch, das Christian Klünder wieder nutzbar machte, war ein handge-
schriebenes Medizinbuch aus dem 14. Jahrhundert.

„Heute habe ich überwiegend Privatkunden“, berichtet der Meister. Darunter sind Architekten 
und Fotografen, die ihre Entwürfe und Fotos in individuell gestalteten Büchern präsentieren, 
sowie Besitzer von alten Märchen-, Kochbüchern und Bibeln, die ihre Schätze reparieren 
lassen wollen. Auch Künstlerinnen und Künstler, die besondere Mappen für ihre Werke brau-
chen, und frisch getraute Paare, die Hochzeitsalben gestalten lassen, zählen dazu. 

Kunstwerke aus Papier
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Kunstwerke aus Papier

Einige von Christian Klünders Werken waren sogar schon im Fern-
sehen und Kino zu sehen. „Hin und wieder lassen Requisiteure für 
Filmproduktionen Bücher hier anfertigen“, erzählt der Buchbinder. 
Inzwischen hat er auch seine Tochter Alexandra ausgebildet und  
arbeitet mit ihr in der Ladenwerkstatt zusammen. Ideen umsetzen, 
Papier für die Seiten aussuchen, Buchdeckel und Rücken samt 
Schuber gestalten, das begeistert ihn noch immer. Doch auch Schach-
teln zaubert er gerne mit seiner Handwerkskunst. So gab ein Kunde, 
der oft mit der Bahn fährt, eine Kiste in Auftrag, um eine Flasche 
Wein, ein Glas, ein Besteck und ein Brettchen für Käse zu transpor-
tieren. „Da hatte ich freie Hand, solche Arbeiten machen besonders 
viel Spaß“, sagt Christian Klünder. Er fertigte eine kunstvolle und 
funktionale Schachtel mit passenden Fächern an, die er sehr elegant 
mit hellem Wildleder auslegte.

Buchbinderei Christian Klünder
Rathenower Str. 60
10559 Berlin
Tel. 394 58 06

www.kluender-buchbinderei.de 11



Ein gutes Foto machen heißt für Hannelore 
Schild-Vogel: die Ausstrahlung einer Person 
und den besonderen Moment einzufangen. 
Genau so fotografiert sie in ihrem Geschäft 
Foto-Atelier Schild-Vogel, das seit über 25 
Jahren ihren Namen trägt. „Man muss sich 
immer wieder auf neue Menschen, Situati-
onen und Orte einstellen und entscheiden, 
was ein Foto ausdrücken soll“, sagt die 
Fotografin, die an ihrem Handwerk vor allem 
die Individualität und Kreativität schätzt. Ihr 
Motto lautet: „Fotografiert werden ist Vertrau-
enssache!“ Aus Erfahrung weiß sie, dass 
einige Menschen lieber zum Zahnarzt als 
zum Fotografen gehen.

Angefangen hat Hannelore Schild-Vogel als Fotolaborantin. Sie leitete einige Jahre ein 
Fotostudio, machte noch ihren Meister und eröffnete schließlich ihr eigenes Atelier-Geschäft. 
Mit zum Team gehören ihr Ehemann, der Foto- und Webdesigner Andreas Vogel, und die 
Fotografin und frühere Auszubildende Jennifer Sanchez.

Ins richtige Licht gesetzt
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Ins richtige Licht gesetzt
Zu den Kunden zählen zahlreiche Unternehmen, Museen sowie pri-
vate Stammkunden. „Einige kommen schon seit Jahren zu uns“, sagt 
die 57-jährige Inhaberin. Gefragt seien Porträts, Einschulungsfotos 
und Hochzeitsbilder. Auch Aktfotos und Bilder von Schwangeren, 
die ihren Babybauch auf einem künstlerisch anspruchsvollen Foto 
festhalten wollen, gehören dazu. „Zu den Schwangeren fahre ich oft 
nach Hause, Aktfotos mache ich im Studio nach Ladenschluss“, sagt 
Hannelore Schild-Vogel. Sie nimmt sich Zeit, sorgt dafür, dass sich 
ihre Kundinnen und Kunden wohl fühlen und findet mit viel Einfühlungs-
vermögen heraus, wie sie diese ins richtige Licht setzt. „Schon oft 
habe ich von den Leuten nach dem Fotografieren gehört, dass es 
ihnen richtig Spaß gemacht hat“, sagt die erfahrene Fotografin.

Bei Bewerbungsfotos fragt sie nach beruflichen Erfahrungen und 
Zielen und schaut sich mit den Kunden gemeinsam die Unter-
nehmenswebseite an, damit das Foto zur Bildsprache passt. „Ich 

möchte, dass die Person richtig rüberkommt“, sagt Hannelore Schild-Vogel. In ihrem Büro 
hinter dem Studio kümmert sie sich gemeinsam mit ihrem Mann um die Bildbearbeitung, das 
Retuschieren und den Druck der Fotos, die je nach Wunsch auch großformatig auf Leinen 
gedruckt werden.

Foto-Atelier Schild-Vogel
Turmstr. 47
10551 Berlin
Tel. 395 42 35

www.foto-schild-vogel.de 13



Während Ingrid Förster die Klettverschlüsse 
an den Stützschuhen anbringt, steht die 
Auszubildende Margret Wiedenmann an 
der Standbohrmaschine und bohrt für die 
Verschlüsse Löcher in die nächsten Schuhe. 
Der Praktikant Simon Jahr schaut beiden 
abwechselnd über die Schulter. 

„Wir haben uns auf Einlagen, Schienen und 
stützende Hilfsmittel, so genannte Orthesen 
für Kinder spezialisiert“, sagt Sven Freitag, 
der Geschäftsführer der Krüger Orthothek, die 
auch Prothesen anfertigt. Das Sanitätshaus 
mit einer großen Werkstatt für Orthopädie-
Technik kooperiert mit dem sozialpädiatrischen 
Zentrum, einer Abteilung der Kinderheilkunde 

in der Charité, um die kleinen Patienten bestens zu versorgen. Die Orthesen helfen Fußfehl-
stellungen zu beheben oder Beine mit unkontrollierten Muskeln zu stützen. „Als ich gelernt habe, 
wurde viel aus Holz hergestellt, heute verwenden wir nur leichte Kunststoffe“, berichtet der 
46-jährige Orthopädiemechaniker. Seit 2009 leitet er das Geschäft und beschäftigt 14 Mitar-
beiter. Azubis und Praktikanten gehören immer mit zum Team. Entdeckt hat er seinen Beruf 
bei einem Vortrag im Berufsinformationszentrum.

Sven Freitag findet es wunderbar, so viel mit Kindern zu tun zu haben. „Vor uns haben sie 
keine Angst, wir tragen keine weißen Kittel, wickeln nur ihre Füße mit Gips ein und passen 
die Stützen an“, sagt er. Die kleinen Patientinnen und Patienten würden sich über die Hilfe 
freuen. Sie seien viel positiver als die meisten Erwachsenen. Natürlich werden Erwachsene 
ebenfalls in der Krüger Orthothek bestens versorgt.

Stützen für kleine Füße
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Stützen für kleine Füße

Für jeden Schuh fertigen die Mitarbeitenden nach einem Gipsab-
druck in der Werkstatt ein Modell und einen Probeschuh an. Wenn 
dieser passt, wird der eigentliche Stützschuh aus Kunststoff mit 
Verschlüssen und weichem Polster gegen Druckstellen hergestellt. 
Dafür kommen in der Werkstatt Standbohrmaschinen, Bandsägen, 
Fräsen und Schleifmaschinen sowie ein Infrarotofen zum Einsatz. 
Darin wird der Kunststoff erwärmt, damit man ihn in die passende 
Form bringen kann.

„Wichtig für unseren Beruf ist das Interesse an Anatomie und an 
Materialkunde für die Verarbeitung von Kunststoffen“, sagt der Ge-
schäftsführer. Zunehmend sei auch technisches Verständnis gefragt, 
beispielsweise um elektronisch gesteuerte Kniegelenke richtig ein-
stellen zu können. Der Schulabschluss sei dabei nicht entscheidend.

Krüger Orthothek
Sanitätshaus & Orthopädie-Technik
Turmstr. 74
10551 Berlin
Tel. 391 77 70

www.krueger-orthotec.de 15



Réne Schubert nimmt einen Schraubendre-
her und beginnt eine Bremse zu reparieren. 
„Das Fahrrad ist zur Inspektion hier, da wird 
alles geprüft und in Ordnung gebracht“, 
sagt der Zweiradmechaniker. Nach einem 
halben Jahr an der Uni wusste er, Studieren 
ist nichts für ihn. Er wollte lieber praktisch 
arbeiten und machte sein Hobby zum Beruf. 
Seit vier Jahren gehört er zum Team von 
Velophil. Im Raum daneben macht Annette 
Blum ein Kinderrad wieder fahrtüchtig. Die 
Geschäftsführerin und Werkstattleiterin 
begann schon im zarten Alter von elf Jahren 
ihren ersten Schlauch zu wechseln. Seit über 
20 Jahren hat sie beruflich mit Fahrrädern 
zu tun, davon elf Jahre bei Velophil. „In der 

Werkstatt beschäftigen uns vor allem die Inspektionen der Räder“, sagt die Mechanikerin. 
Für ihre Kunden stellen sie einen 24-Stunden-Service zur Verfügung. Diese bekommen auch 
ein Leihfahrrad, wenn das eigene in die Werkstatt muss. Viele Informationen und Tipps rund 
um das Fahrrad bietet auch die Internetseite von Velophil. Hier können zusätzlich Termine für 
Reparaturkurse oder Radtouren gebucht werden. 

Damit die Zusammenarbeit gut läuft, fährt das ganze Team jedes Jahr für drei Tage in ein 
Haus im Berliner Umland, um sich auszutauschen. „Da lassen wir das letzte Jahr Revue 
passieren und besprechen, was gut läuft und was wir ändern sollten“, sagt Annette Blum. 
Auf ein gutes Arbeitsklima und Spaß im Job legt sie großen Wert. Schließlich verbringen alle 
mehr Zeit mit dem Job als mit dem Partner oder der Familie. Wer neu bei Velophil anfangen 
will, muss eine Woche zur Probe mitarbeiten, damit alle herausfinden können, ob es passt. 

Die Liebe zu den 
zwei Rädern
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Die Liebe zu den 
zwei Rädern

„Wenn nur einer der Mitarbeiter gegen die Einstellung ist, kommt die 
Zusammenarbeit nicht zustande“, berichtet die Geschäftsführerin. 
Einen Saisonbetrieb wie bei anderen Fahrradhändlern gibt es bei Ve-
lophil nicht. „Wir haben nur feste Mitarbeiter und keine Saisonkräfte“, 
sagt Annette Blum, der auch faire Arbeitsbedingungen wichtig sind. 
Damit sie und ihre Werkstattkollegen stets auf dem neusten Stand 
sind, finden regelmäßig Fortbildungen und Produktschulungen statt.

Jugendliche, die ein bisschen fahrradverrückt und an Rädern inter-
essiert sind, können sich für ein Praktikum bewerben.

Velophil Fahrradhandel GmbH
Alt-Moabit 72
10555 Berlin
Tel. 39 90 21 16

www.velophil.de 17



Groß wie Plakate sind die Papierbögen, die 
gerade frisch aus der Druckmaschine kom-
men. Fertig geschnitten und gefaltet werden 
daraus 11.000 Flyer für ein Erntedankfest. 
Rainer Schreiber schnappt sich einen 
Druckbogen, setzt die Lupe auf und über-
prüft die Druckqualität der Farben. „Da sitzt 
jeder Farbton Punkt für Punkt“, sagt der 
Fachmann. Zufrieden mit seinem Ergebnis 
zieht er die Druckplatten aus der Maschine, 
verschließt die Dosen mit den Sonderfarben 
und räumt seinen Arbeitsplatz auf. „Es gibt 
jeden Tag etwas anderes zu drucken, das ist 
immer wieder eine kleine Herausforderung“, 
sagt der 57-Jährige, der seit 20 Jahren in 
der 1949 gegründeten Druckerei Eppler 

& Buntdruck arbeitet. Sein Beruf hat in seiner Familie schon Tradition. Auch sein Vater und 
seine drei Brüder sind Drucker.

Damit die Qualität stimmt, stehen in der großen Produktionshalle fünf Druckmaschinen. Die 
einen drucken zwei, andere vier Farben. Rainer Schreiber hat für den Flyer Schwarz, das 
Blau namens Zyan, das pinkfarbene Magenta und Gelb verwendet. „Mit diesen Farben 
können fast alle Töne hergestellt werden“, erklärt der Drucker. Nachdem der Bogen Farbe für 
Farbe bedruckt wurde, fügt er für einen schönen Glanz noch eine Lackschicht hinzu. Diese 
Art, zu drucken, wird als Offsetdruck bezeichnet. Dabei wird nicht von der Druckplatte auf 
Papier gedruckt, sondern eine Gummiwalze überträgt die Farbe. So werden Ausdruck und 
Druckränder besonders scharf.

Farbe für Farbe
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Farbe für Farbe
Produziert werden in der Druckerei beispiels-
weise Visitenkarten, Mappen, Broschüren 
und Bücher. Zu den Kunden gehören Flug-
gesellschaften, Hotels, Pharmaunternehmen 
sowie Privatleute. Sonderaufträge wie Karten 
mit aufwendigen und edlen Prägungen oder 
die Herstellung in sehr kurzer Zeit sind für 
den Betrieb mit 20 Mitarbeitenden kein Pro-
blem. „Bei zwei Maschinen haben wir immer 
so viel Luft, um mit einer Sonderschicht 
schnell reagieren zu können“, berichtet der 
Drucker und Vertriebsfachmann Riccardo 
Mach. Verwendet werden stets nur hochwer-
tige Farben sowie Papier aus kontrolliertem 
Anbau.

Druckerei Eppler & Buntdruck
Reuchlinstr. 10–11
10553 Berlin
Tel. 349 98 04-0

www.eppler-buntdruck.de 19
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Der Verein Miomaxito

Seit 2009 widmet sich der Verein Miomaxito der Jugendarbeit, Bildungsprojekten sowie 
Veranstaltungen, die zur Bildung eines stabilen Gemeinwesens in den Stadtteilen beitragen. 
Zu den Tätigkeiten zählen der erste Tag des Handwerks in Moabit West und Projekte mit 
Schülerinnen und Schülern, in denen sie sich berufsbezogenes Wissen und soziale Kompe-
tenzen erarbeiten. Dadurch fördert der Verein Miomaxito den bildungsbezogenen Austausch 
zwischen Kindern und Jugendlichen sowie deren Familien auf der einen und Unternehmen 
und Bildungseinrichtungen auf der anderen Seite. Beispielsweise bringt der Verein Vertreter 
von Unternehmen und Handwerksbetrieben mit interessierten Kindern, Jugendlichen und 
Familien zusammen. Dadurch unterstützt der Verein ebenso den berufsbezogenen Unterricht 
in den Schulen.

Zur Förderung der genannten Aktivitäten legt Miomaxito einen weiteren Schwerpunkt auf die 
Erstellung von verschiedenen Medien zu Projekten in Stadtteilen, zu beruflicher Information 
und Orientierung. Über Plakate, Flyer, Broschüren und Filme erreichen die Vereinsaktivitäten 
eine breite Öffentlichkeit. Gleichzeitig bieten die Publikationen den Teilnehmenden eine Mög-
lichkeit, sich selbst zu präsentieren.

Die Vereinsmitglieder bilden ein Netzwerk von Expertinnen und Experten aus den Bereichen 
Pädagogik, Psychologie, Bildungsmanagement und Organisationsentwicklung. Darüber hin-
aus kooperiert der Verein mit Webdesignern, Grafikerinnen, Illustratoren, Journalistinnen und 
Filmemachern. So ist der Verein Miomaxito ein kompetenter Partner für komplexe Aufgaben, 
der stets ein spezialisiertes Team zur Verfügung stellt.

Jörg Nothacker

Miomaxito e. V., Hagenauer Str. 15, 10435 Berlin
Postanschrift: Postfach 640102, 10047 Berlin

Tel. 030.41 71 89 80
Fax 030.41 71 89 79

E-Mail: mail@miomaxito.org
Web: www.miomaxito.org
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